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Durch die Nähe und die geschäft-
lichen Verbindungen der Tschechei 
mit Deutschland gibt es auch einen 
guten Informationsaustausch zwi-
schen den Ländern. Besonders nach 
der politischen Wende gab es in der 
Tschechischen Republik ein stei-
gendes Interesse für ökologische 
Landwirtschaft und baubiologisches 
Bauen. Um sich inspirieren zu lassen, 
sah man sich nach guten Beispielen 
um. Es wurde die ökologische Orga-
nisation Ekodum (Ökohaus) gegrün-
det, in der sich Architekten, Planer 
und Enthusiasten trafen. Zu dieser 
Zeit wuchs auch langsam baubio-
logisches Wissen. Für manche von 
uns war und ist es schwierig, den 
baubiologischen Ansatz zu verste-
hen. Manche Leute fragen sich, was 
Biologie und Architektur verbindet? 
Ich muss dann erklären, dass es um 
die ganzheitliche Lehre der Bezie-
hungen zwischen dem Menschen 
und seiner gebauten Umwelt geht. 
Ich habe darüber auch verschiedene 
Vorlesungen gehalten – im Ekodum, 
an den Hochschulen für Architektur 
in Prag und Brno. In Brno þndet je-
des Jahr eine Konferenz „Gesunde 
Häuser“ statt. Ich nahm in den letz-
ten zehn Jahren auch an verschie-
denen Konferenzen teil, z.B. an 
Central Europe Towards Sustainable 
Bulding.
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Verschiedene Projekte, die durch 
Baubiologie inspiriert wurden, wer-
den von der Bildungsorganisation 
Maitrea a.g. unterstützt. So wurden 
ein Waldorf-Kindergarten in Slu-
stice gebaut und im Zentrum von 
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Blick zum Neubau des Kindergartens aus dem Hof

Im organischen Grundriss des Neubaus sind die beiden Kindergruppen   
symmetrisch organisiert. Schlafraum, Küche und ovaler Saal im OG verleihen 
dem Gebäude noch mehr Dynamik
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Prag ein Haus zur persönlichen Ent-
wicklung mit vegetarischem Res-
taurant sowie Avaloka, eine Schule 
für traditionelle Kunst. In Planung 
beþndet sich ein Altenheim in Slu-
stice und ein großes Ayurveda Spa 
im Prager Zentrum mit Hotel, Na-
turapotheke, ayurvedischem Restau-

rant, Biocafé, Spa mit verschiedenen 
Schwimmbecken, Ärzten, Massage, 
Seminar- und Meditationsräumen. 
An diesen Projekten arbeiten wir 
mit verschiedenen Architekten. Für 
jedes Projekt wird ein Wettbewerb 
ausgeschrieben. Danach arbeiten 
Investoren, Architekten und Nutzer 

sehr eng zusammen. Bei der Aus-
f¿hrung kommt noch die Bauþrma 
dazu. Wichtig ist, dass wir alle ver-
suchen, als Gemeinschaft zu koope-
rieren. Beim Gemeinschaftsbegriff 
berufen wir uns auf die Arbeit des 
Deutschen Ferdinand Tönnies. Jeder 
kann etwas Wichtiges zum Projekt 
beisteuern.
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F¿r dieses Projekt haben wir in Slu-
stice, in der Nähe von Prag, sehr 
lange ein passendes Grundstück  
gesucht. Schließlich haben wir ein 
altes Pfarrhaus mit 6.000 m2 großem 
Garten gefunden. Als wir den Garten 
betraten, waren wir überrascht. Er 
liegt zwar im Dorfzentrum, aber hin-
ten dem Tor, war eine ganz andere 
Welt. Der Genius loci war so stark, 
dass es unser wichtigstes Ziel wur-
de, ihn zu schützen und auszubau-
en. Und so haben wir während der 
Bauzeit alle wichtige Plätze gekenn-
zeichnet und geschützt. Für Wurzeln 
wichtiger Bäume sparten wir sogar 
Fundamente aus. Eine rankendes 
Fassadengrün haben wir von der al-
ten Wand gelöst, die Wand repariert 
und wieder wie vorher gestaltet.
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Das neu gebaute Kindergartenhaus 
und zwei Altbauten begrenzen einen 
Platz. Er ist Treffpunkt und wich-
tige Mitte. Der Neubau für insge-
samt 50 Kinder ist in zwei ähnliche 
Teile geteilt. Auf beiden Seiten gibt 
es Spiel- und Essräume. Auf einer 
Seite verdichtet ein Schlafraum den 
organischen Grundriss. Zur anderer 
Seite verlängert ihn eine Küche. Im 
ersten Stock thront ein ovaler Saal. 
Jedes einzelne Brett seines ovalen 
hölzernen Gewölbes ist ein Unikat. 
Im alten Pfarrhaus beþndet sich jetzt 
ein Zentrum für Vorschulkinder. Die 
in der Nähe liegenden Wirtschafts-
gebäude beherbergen Werkstatt, 
Atelier und eine kleine Wohnung.

Eines der Esszimmer mit Alabasterleuchten und Oberlicht

Der ovale Saal für Sport und Vorträge thront auf dem Neubau




